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Allgemeine
Sdhweijerifche Militde-FGeitung.

Organ der fdyweizerifdien Armee.

Ber Sdweiy. Militdreitidrift XXXIL Johrgang.

Bafel, 6. Februar.

XL Jalrgang.  1866.

Nr. 6.

Dte {dyweizerifde Militarzettung erfdyeint in widyentlien Dovpelnummern. Der Preis bis Ende 1866 tit franfo durdy die
gange Sdpwelz. Fr. 7. —. DOie Beftellungen werden diveft an dic Verlagshandlung ,diec Sdyweighanferifde BVerlagsbud)-
hoandlung in Bajel” avvefjive, ver Betvag wird bet den suswirttgen Yvounenten vurd) Nadyuahme erhoben.

Berantwortlidyer Revaftor: Dberfil, Wiclaud.

Ueber die grofien Mansvric- und Central-
Plase der Gegenwart.

(Fovtiepung.)
10 Ueber den Angriff fefter Plige.

Dev Angriff eines Jentvalplaged fann durdy of-
fene Gewalt, duvcy Blofiven oder vegulave Belage:
rung ftattfinden. .

Die Grititvmung fefter Plage ift mdglich, wie viele
Beifpicle Alterev und neuever Jeit e8 beweifen. Jm
Alterthum und Mittelalter wurben Babylon, Car-
tagena, Garthago, Syratus, Jerufalem, Antivchia
und Konftantinopel evftiivmt. Jun neuerev Jeit wur=
pen dmael, War{dau, Ofen und Sebaftopol mit
Sturm genommen.

Die Grftiivmung eined feften Plaged fann ol
lepter Aft dev Belagerung, fic fann aber audy ohne
vorhergefende Belagerung unternommen  werben,
Meiftensd ift lepstere blutig und bietet nuv einen wei=
felbaften Grfolg, dody finbet man aud) hievon Bei=
fpiele.

Ohne grofe Opfer wird man feinen feften Plag
evftitemen.

40,000 Titrfen fonuten bdie Grftiivmung Jdmacld
nidyt verhindern.

Bei dem Sturm auf Jsmael (1790) verlor Su-
wareff 314 Offtsteve und 4265 Solbaten. Bei dex
Ginnahme von Anapa (1791) verlor Graf Subdo=
witfdy dfiber 5000 Mann; bet der von Warfdhan
(1831) verloren die Ruffen unter Pastiewicy 11000
Mann. Beim lesten Sturm auf Sebaftopol bithten
die Alliivten 10094 Mann ein.

General Hengi hitte in dem gwar nur mangelhaft
befeftigten Ofen einen ungleidy grdpern Widerftand
leiften Tonnen, wenn er, fiatt die Stadt Pefth zu
bombavbiven, vou weldher Fein Angriff su beforgen,

bic Gurichtung bder feinblichen Brefdhbatterien ju Hhin=
tern gefudht atte. Dem Umftand, daf er die grd=
gere Sabl der Gefchiige gegen Refth ftatt gegen bdie
Ungriffefront ridtete, find audy die verhiltnifmagig
gevingen Berlufte ber Ungarn juzufdhreiben.
Qebenfalls ift der gewaltfame Angriff eines feften
Plages feit der Grfindung der Feuertvaffen erfdwert
worben.  Frither Fonnten die fiirmenden Jruppen
beinafhe ofhne BVerluft bid an den Fuf der WMauer
gelangen. Die Fernwaffen waven auf grogeve Cnt=
fernung wenig gefabrlich. Gegen den Pfeil des Bo=
geng und ben Bolzen bder Armbruft getwahrte der
Harnifh und dex Sdild einige Sicherheit. Die
Wirkung der fdhweren Wurf= und Schleudermafdyi=

L ner yoar gu weifelhaft, um von ihnen viel ju fivdh=

ten. Grft in dem Augenblick, wo bdie Stitrmenden
am Fuf der Mauer anlangten, begann fiir fie die
Sefabr.

Sn der Gegenwart ift eé anders, wie die Kolon=
nen von Ferne fichtbar werden, beginnt dbad Gefchiip
auf den LWallen auf fie su feuern und fe mehr fie
fih nahern, defto mdrderifdher wird die Wirfung der
Kartatfchen und die ded Kleingewehrieners.

Da wo in fritherer Beit dbie Gefalhr anfing, da
wo bie Stiirmenden bdie grdfte Sdwiervigheit i
fiberwinben Hatten, hort diefe fest auf.

Sn frithever Seit waren die Mauern felhr hody,
um das Griteigen zu erfhweven, in dev newern ift
diefes weniger dev Fall, da bie Gefabhr eines Stur=
med weniger dringend gevoorden ift.

Bet den Befeftigungen der lepten Jahrhunbderte
Batte dev Hauptwall meift eine Hdhe von 20—25
Fuf, oft war nur der unteve Theil mit Mauerwert
befleidet. Die Schmierigfeit denfelben gu evlettern,
war verhaltmifmapig gering, fedenfalld gevinger ald
bie bi3 bahin zu gelangen.

Durdy die Beftimmungen BVaubans hatte dev An=
griff iiber die Vertheidigung fefter Pldge ein grofes
Uebergewicht evhalten. Beinahe mit Gewifheit liep
fiy der Tag voraus beftimmen, an weldyem bie



iberlegenen Rigodyettier=, Demontier= und Brejdy=
batterien vollendet, an weldem Tag dad Feuer der
Walle verfrummen und die Brefde gangbar {fein
werdbe. BVon diefen Moment an frellten fich dem
Sturm auf ben Plag feine grofien Scuvicrigleiten
mefy entgegen. Die jum Angriff beftimmten Trup-
pen fammelten fidy in dev legten Pavallele, pldglicy
verfltummten die Battevien, die Sruppen bvadyen hev=
vov und feten fich in Befip dev Brefdhe. Der W=
bevitand, ben ber Feind ju leiften vermodite, war in
ben meiften Fallen nur mehr geving. '

Welder Kriegd=Jugenicur follte aber et e8 wa=
gen, den Peitpunft u befimmen, an weldem bdie
Belagerung gegen einen, durd) dbetafdyivte Werke ge-
decften Mandorivplag fo weit vovgeriidt fein wevbe,
baf Der Sturm mit gewiffem Grfolg unternommen
werben fonnte?

Die grofen verfdangten Lager der Gegentvart bie=
ten Der vegelmdipigen Belagerung uniberfieigliche
Hinderniffe und ber gewaltfame Angriff nidyt als
Teter At dev Belagerung, fondern gleidy beim Gy-
{dheinen vov Dem Plag bietet nur wentge Chancen
bed Gelingens, deffen ungeadytet fann man cine fol=
de Unternehmung nicht ind Gebict ded Unmbdglichen
verweifen.

Der gewaltfame Angriff auf einen Jentralplag
wivd erleichtert, wenn bdie Befeftigungdwerfe mangel=
paft find und eine [dwade ober feige Befagung
haben.

Wenn dev Plap noch nicht in BVevtheidigungsyu=
ftand gefet wuvbe, die Bevtheidigungdanitalten nod
nidht Deendet find, wenn Mangel an WMunition
Hherrfdht, wenn die detadjivien Werfe nidyt furmfrei
find und bie Umfaffung ein fdroaded Profil und
feine Flanfenvertheidigung Hat und befonderd wenn
per Berluft ded einen Theild dev Umfaffung den des
Gangen nady fidy 3ieht.

Soll der gewaltfame Angriff unternommen wer=
ben, fo mufp man guerft die detafchivten Werfe an=
geeifen und fich einfger Devfelben ju bemddytigen
fudyen.

»Das eingige Mittel, fagt Brialmant, weldes (ge=
gen einen ftrategifdyen Pivot) einen Grfolg verfpridit,
ift der ngriff mit offener Gewalt. Gr erfordert in
ber That veber Belagerungdmaterial, nody lange
Borbeveitungen, noch lange Jeit. Man fann ihn in
einigen Tagen mit dem Material, weldhes eine Ar=
mee {m Felde befipt, vovbeveiten, und wenn dHabet
auch mefhr Leute ald bei einem gewdhnlichen Angriff
gu Gvunbde gehen, fo wird dody das Totale gevinger
ald bei einer langen Belagerung fein, wahrend wel=
der e8 alle Tage getddtete und aufer Gefecyt gefepste
Leute gibt. Dev Bortheil, Jeit zu gewinnen, it
fiberbied fo widytig fitv eine grofe Avmee, welche auf
einem Punft in feindlichem Land vereint bletben
und leben mup, daf dev General, weldher fie befel)=
ligt, natitclidher Weife das Fivgefte Mittel, feinen
Bwed 3u erveidhen, wahlen wird, felbft wenn diefes
Mittel morbevifdher fein wiirde.”

Dody der Verfudhy der Grftiivmung bietet gevinge
Ghancen des Grfolgs. Sylifivia, Kars und der erfte
Sturm auf Sebaftopol zeigen ung miflungene An-
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griffe. Die Werfe diefer drvei Plage Hatten nuv
Profile von Feldwerfen und dody Fonnte weder bie
Redoute von ArvabeTabbia vor Syliftria, nody das
verichangte Lager von Kard genommen werden.

Der Angriff auf Sebaftopol am 18. Suni mif
lang, weil die Avtilleriec der Ruffen nody ftark war
und bdie Angriffsfolonnen 250—700 Meter im feind=
liden Feuer guviickiulegen hatten.

Bon den drei frangdfifdien Kolonnen wurben wei
burd) bag Jnfantevie= und Kartatfchenfeuer guviid=
gewiefen; um bie britte ju” empfangen, ftiegen die
Ruffen auf die Bruftwehr. Diefe Kolonne, fagt
Geneval RNiel, wurbe durdy cin fo Beftiges Kartit=
fhen= und Flintenfeuer empfangen, daf man fie in
einer Wolfe von Staub, welde dle in die Grde
einfdlagenden Profeftile verurfachten, verfdmwinden
fah. Die Kolonnenfpigen waven bald niedergefchmet=
tert und liefen eine grofie Anzahl Todter und Ber=
wunbeter unterwegs,

Wohl mit Unvecht Hat man dem Geneval Mac
Glellan feinen fangen Aufenthalt in Yorf-Towon im
Jeldgug in Bivginien 1861 jum Vorwurf gemadt.
Die Grftiivmung eined befeftigten Plages ift cine
{dwicregere Sadye ald ed ficdy bdie Herren in Wa=
fhington in ifren Fautcuild vorftellen modyten.

Gbenfo ift behauptet worben, dap devfelbe Gene=
val nady ber Schlacht von Fair=Daks die befeftigten
Linfen von Ridmond leicht hatte evfiiivmen Ednuen.
Der Umijtand, daf Ridmond audy fpater nidgt cr=
ftiemt worben ift, fondern bdev Hunger die Rdu-
mung vevanlapte, ditvfte ihn audy hiev gevechtfertigt
haben.

Mac Glellan hatte vor Porf=Cown Feine Luft feine
Avmee u opfern und nady der Schlacht von Fair=
Oatd chen fo wenig feinen Sieg in eine Niederlage
ju verwandeln,

RNiel, tn feinem beviihmten LWerfe, fpricht die An-
fidit aud, daf die Belagevungdavbeiten vor Sebafto=
pol unmdglidy gewovben mwaven, wenn die Ruffen
grofe Ausfalle unternommen Hétten. '

Diefed war unmbglich, weil Sebaftopo!l feine voll=
fiandige Umfafinng Hatte und daher Gefahr vor=
handen war, dap bei einem unglitlichen Ausdgang
bed8 Kampfed dle Sieger gleichzeitig mit ben Befieg=
ten BHatten eindringen Fonnen. ’

Die Belagerung wire aber duvd) Ausfalle vevei=
telt worden, weil e8 unmdglidy ift, grofe Kbdrper 3u
Trandyeewadien u verwenden, denn wie follte man
diefe gegen dad mbdvdberifdhe Wertifalfeuer decfen fon=
nen. Weldhe Avbeiten witrde diefed erfordern ? Wel=
chen Berluften waven fie ungededt ausdgefest und
nimmer fonnte man den Trandeewachen eine foldye
Stavfe geben, baf fie den Stop ber gefammien
feindlichen Madyt aufsuhalten vermdhten.

Belche Anftrengungen hat nicht dennody dte Gin=
nahme Sebaftopold gefoftet?

RNacy dem crften Sturm auf den Malafoff Famen
aus Franfreidy und Gngland 400 fdyweve Mbrfer
an. Damald begann, nady dem Auddruc ded ruffi=
fdyen Befehishabers, fene Hdlijdhe Ueberfhwemmung
von Feuer unb Gifen. Gin ununterbrochener Hagel
von den Gefdhofien, welcher durd) taufend Feuer=
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fdoliinde unterhalten wurbe, den Ruffen feine Rube
mehr gdnnte, ifhve Bertheidigungsanitalten gevitdrte,
pen Muth der tapfern Truppen exfdyittterte und der
frangofifdien Avmee zu dbem blutigen Grfolg auf dben
raudsenben Tritmmern ded Malakoff verhalf.

Die frangdfifhe Artillerie, fagt der General RNiel,
hat wahrend der Belagerung 510,000 Kanonenfu=
geln, 236,000 Granaten, 350,000 Bomben und
8000 Rafeten, in Allem 1,109,000 Schirffe gethan,
au welden fie 3,000,000 Kilogramm Pulver bver=
braudit hat.

Wenn man die Jahl der Schitffe der Englanber
au 400,000 annimmt, fo ftellt fich Heraus, daf bie
Aliirten vor Sebaftopol ungefahr anderthalb Mil=
lionen Profeftile geworfen haben; auferbem Haben
ble Franofen wahrend der VBelagerung mehr ald
25,000,000 Jnfanterie=Patronen vevfdhoffen und 116
Minendfen und 20 Stein=Fougaffen gefprengt, weldhe
aufammen 65,795 Kilogramm Pulver exforderten.

Am 10. April {doffen dle Ntirten 20,000 Sdyiiffe;
am 5, September bei der Schlufifanonadbe madhten
die Ruffen 20,000 Shiiffe und bdie Aliivten dber=
fdhiitteten damald Sebaftopol mit 70,000 Kugeln
und 16,000 Granaten.

Die Bertheibiger maditen wakhrend dem Berlaunf
der Belagerung 1,400,000 Sdhitffe und brauditen
3,600,000 Kifogramm Pulver. Sie verwenbeten
1600 Kanonen, wovon 360 demontivt wurden.

Bom 28. Auguft bid jum 8. September verlor
die Garnifon taglich dburch dad Bombardement 3000
Mann. Im Gangen betrug ihr Verluft 81,000
Mann,

Der Berluft der Franjofen betrug an Getddteten,
Berwundeten und an Kranfheit geftorbenen 92,000
Mann.

Die Grinnerung an bdiefe grofen Opfer, eldpe
bie Ginnahme Sebaftopols gefoftet, veranlafiten ben
Kaifer der Frangofen nach der Schladyt von Solfe=
rino dle Hand jum Frieben ju bieten.

Dod) man darf nicht glauben, daf exft in ber
neueften Seit bie Belagerungen fo ungeheuve Opfer
erforbern, audy fdhon frither, yenn die BVertheibigung
nady vidtigen Gvundfdgen und von einer todbesmu-
thigen Befapung gefiihrt wurde, waven aufevorbent=
liche Anftrengungen nothwenbdig,

©o yourde Oftende vom 5. Juli 1601 big jum
20, September 1604, alfo 38 und einen Jalben
Monat belagert, Jn den erften ywet Monaten fdyo=
fen bie Belagerer 250,000 ciferne Kugeln auf die
Stadt — bdie Belagerten antworteten mit 100,000
Sdtiffen.

Leptere geichmeten fidy audy durdy Grvichtung von
Aufenwerfen, dle fie (wie fpater die Vevtheidiger
von Sebaftopol) wahrend der Belagerung erbauten,
aud; audy ervichteten fie grofe Berfdanzungen und
Abfcknitte im Jnnern des Plages.

Bei der Ginnalhme der Stadt war biefe nur mehe
ein Steinfaufen, welde die Spanier 50,000 Mann
gefoftet Datte.

Bei der Belagerung von Candia Famen 30,000
Ziirfen und 12,000 BVenetianer um. Die Belage-
rung dauevte drei Jabhre, von 1668 bis 1670. An

Tobten, Vertoundeten und Gefangenen verloven die
Tiicfen im Gangen 100,000 Mann, die BVenetianer
30,000, Die Firfen madten 56 Stitvme und 55
unterivbifde Angriffe. Die Venetianer 96 Ausfalle
und fprengten 1172 Minendfen, die Belagever bdrei=
mal melr.

Selbft in ber Beit, wo bdie Belagerung bdurdy
Bauban’s Angriffsmanier cine unbefivittene Ueber=
legenfeit diber die Bertheibigung erhalten Yatte,
fonnte eine auferovbentlidie Tapferfeit alle Bevedh=
nungen ju Sdanden madien.

Saragofia eine nur altexthitmlich befeftigte Stadt
in Gpanien BHielt unter Palafor und andern Hhelben-
mitthigen Anfithrern eine Belagerung von 52 Tagen,
nady Groffnung der Trandieen, aud. Am 29. Tag
wurde die {dwade Umfaffung vcn den Frangofen

genommen; dle Spanier unterhielten nody einen Hau-

ferfrieg von 23 Tagen. 54,000 Menfdyen famen
wdfhrend der Belagerung um das Leben, bie fibrigen
waren frant, oder von ben Anftrengungen fo ex{dydpft,
bag felbjt der Fanatidmus den Wiberftand nicht mehyr
3u verlangern vermodyte. Nadydem ein Drittel ber
Stadt durch den Hdauferfrieg jerfidrt war und unter
bem Defepsten Theil beveitd 6 Minendfen ftarf gela=
ben waven, ble am nadften Movgen gelindet wer=
ben follten, fapitulivten bie Heldenmiithigen Berthei=
biger.

Ctetd wird dle Vertheidigung von Saragoffa ei-
ned der {ddnften Beifpiele der RKriegsgefchichte blei-
ben — fie fann ber von Numantia und Sagunt
witrdig gur Seite geftellt werben,

11. Anlagepuntt von Eentralplagen und vey-
fhansten RQinien,

Bet der Wahl des Anlagepunttesd eined Jentral-
ober grofen Mandorivplates entfdeiden in erfter =
nie firategifdhe und taftifde Riiffichten. G8 muf
aber audy tn Anbetradit gejogen twerben, in wie teit
ble Oertlidsfeit, die Anlage von Befeftigungen, den
Unterhalt und die Befriebigung der nothwendigen
Bediirfniffe “fiir dte Truppen evleihtere ober er=
fhere.

Wenn die Strategle den Puntt, bev befeftigt wer=
pen foll, beftimmt Hat, fo mup die Fortifitation bdie
Mittel finden, durdy welde der von bder Strategie
geftellte Srect am leichteften und volfommentten er=
veldyt werben fann,

Die Befefiigung darf fein ProFrufted-Bett fein.
Wie dad Kletd fich nacdy dem Kbdrper vidhten muf,
fo mug audy der Umfang der Befeftigungsdiverte der
Avmee, weldhe er aufnehmen foll, angepaft werdben,

Bu andgedefnte Feftungswerfe fonnen einer flet=
nen Avmee fo verhangnifooll werben, ald folde von
ju gevingem Umfang einer grofen.

@3 bleibt ung nodh 3u untevfuchen, weldes die
Bor= und Nadytheile find, die einem Gentralplag
aus feinev geographifden und topographifchen Lage
erjachien fonnen.

Die Wahl bdes frategifcdhen Punfted ift ebenfo
widtlg al8 {dterig. Gin Kriegdtheater bietet meift
melfyrere fivateglich giinftig gelegene Punfte. Dey



Werth derfelben laft fich nidht wolhl abfolut DLeftim=
men, man muf daber felbe mit einanber vevgleidien
und benjenigen juv Fejtungdanlage waplen, dev dic
meiften Vortheile in fidh veveinigt,

Die fteategifchen und taftijdyen Sriinde find widy=
tiger al8 dic, weldie bie Fortififation geltend ma=
den fanu, cvfteve verbienen dabher den BVorjug., Wo
fih aber ftrategifdie, taftifdhe unbd fortififatoriiche
Bortheile veveinigen, ift allevdingd Ddad glidlichite
Verhaltnif,

Gtragentnoten, Gifenbahnfreugungen, befonderd
wenn fie ugleidh an Strdomen odev grofen Flitgen
licgen und eine fiiv die Befeftigung glinftige Lage
haben, werden den Anfordevungen am meiften ent=
fprecyen.

Diefed it 3. B. bei Parig, dem Jentvalpuntt
Branfeeidhd, der Fall. Von der Seine durdyflofien,
oeveinigen iy hier die grofen Gijenbahnlinien und
Strafeniige, die aud den vevfdjicdencn Ridtungen
Franfreicdhd fommen,

Dicjelbe giinftige Lage Hat Lion, G& licgt am
Sufammenflug der Rfone und Saone und ift der
Beveinigungdpunft der Strafen von Jtalien, Parig,
Ghalong, der Sdweiz und Savoyen.

Jm Beneziantfdyen bildet BVevona den Strafen=
frioten Der Berbindungen mit Dentfdhland duvch Ti=
vol, fermer mit Mailand, Benedig, Mantua und
Bologna, Die Befeftigung BVeronad  bdedt sugleich
ben Gt{d=Uebergang und cine dev widytigften Gifen=
bahnfreugungen Obervitaliens.

Alerandria hat in dem ‘anbevrn Theil Staliens die=
felbe Wichtigleit, weldye Berona fitr den Hitreichifdien
hat. @3 beherridht die Gifenbahnoerbindungen nady
der Sdweiz, Genua, Tuvin, Piacenga, Bologna
und Mittelitalien.

Su Sidbeutfdyland dectt Ulm die Deboudeen aus
bem Sdwavgwald und den Uebergang itber die Do=
naun, dovt Freugen fidy die widhtigften Bahnlinien und
Strafengitge Siiddeutfdlands.

Grofie militavifdhe Bovtheile witrbe die Befeftigung
von Leipyig und Dresden fitr Mitteldeutichland
bieten.

Die Lage an einem grofen Fluf oder Strom ift
tmmer fiiv einen Gentralplat felir witnfdendwerth.

Mag der Fluf fenfrecht auf die Operationdlinte
ftehen, fo bag er fie quer durchfchneibet und die de=
fenfe Rinie der BVerthéidigungsarmee bildet ober aber
mag ev pavallel mit der Operationdlinie ded Gegners
laufen, fo gewdbrt ev in beiben Fallen dem Verthei=
biger den DBortheil, beibe Ufer beniiten und den
Strom wifden fich und bden Feind bringen
fonnen.

Lauft der Flup parallel mit der Opevationslinte
beg Feindes, wie 3 B. die Donan im Fall cines
Angriffé von Franfreidy auf Oeftveich, fo fann die
Armee ded BVertheibigerd auf dag andere Ufer diber=
geben und fich duvcy den Fluf decfen. LWollte der
Feind, bevor fidy bev Wertheidiger in den Mmbreis
ber Feftungswerfe juritdfgejogen Hat, diefenn 3u einer
Sdiladht ndthigen, fo muf ev den Fluf fiber|dreiten.

Der Bertheidiger fann in diefem Fall {fich dem
Unternchmen ded Gegnerd widevfesen; gelingt ef
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ihm nidt den Uebergang zu verhindern, fo fann er
purdy den Mandovirplag and andere Ufer itberfepen
und Bier deboudyiven; cv ift dalher audy jefst nody
uidyt gegroungen, fidy auf den Rayon der Feftungé=
toerfe gu befdyranten.

Berfucdht der Feind den Fluf in nidt u grofer
Gntfernung von dem Mandorivplag gu fiberfdreiten,
fo gelingt ¢ viclleicht, wenn cin Theil der feindli=
dyen Avmee fibergegangen if, dicfen durdy Demon=
ftratfonen mit gevingen Kraften fefyuhalten und mit
der Hauptmadt fchnell durcy den Plag an dad an=
peve Ufer diberjugelen und den nody nicht fiberge=
feten Theil mit veveinter Madit angugreifen und
su fdlagen, Jn diefem Fall miiffen diejenigen, wel=
de Deveitd den Uebergang bewivkt haben, in eine
fible Lage fommen. )

Der grbfte BVovtheil der Lage eined Mandovir=
plaBed an cinem Fluf befteht in dev grofen Schivie=
rigeit, eingefdloffen 3u werdben und dem Umftand,
ben Feind ju ciner Theilung feiner Krdafte ju ver=
anlafien, wenn er dic Blofade verfuchen will.

An dad um einen Mandorivplap gelegene Tervain
mufy dle Anforderung geftellt wevden, daf ed dem
Feind Feine vortheilhaften Tevvainabidhnitte und fefte
Stellungen gur Bertheidigung biete; e8 foll offenfive
Bewegungen in allen Richtungen geftatten, aber cine
Abfpervung  und - Ginfdliefung nidt begiinftigen.
RNahe Fliffe und Gebivgsriicen verdienen daler be=
fonbeve Beriickfichtigung.

Bon allen Seiten ungugdangliche Orvte, fiber twel=
e, nur {dmale BVerbindbungen fithren, cignen {idy
woll ju Anlagen von Sperren, nidyt aber fiir die
pon. Mandorivplagen, welde auf Offenfive gevidhtet,
frete Bewegung verlangen.

Feftungen  Hinter Gebivgsbarrieven find vortheil=
BHafter al folche, bie vor denfelben angelegt voerden.
Wenn dle Feftung auf der Seite, von welder der
feinblide Ungriff cvfolgt, legt, fo fann diefe leichter
belagert werdben. Die BVevbindungen Dderfelben find
auf eine ober wei Linfen befdhranit, welde bder
Feind durdy Parteien leicht unterbrecdhen fann. G§
tit audy ungleidh {hwieriger einen folden Punft 3u
entfegen, al8 wenn cr diedfeitd der Gebirgdbarrieve
liegt. '

Die Lage ecined fivategifden Pivots hinter einer
Gebirgsbarriere, wie fie 3. B. Wim Hat, bietet melhr
Bortheile, Dem Feind wird s {diver die Feftung
s belagern; er muf feinen Belagerungstrain durdy
Tange Gebivgsdefileen fdhleppen und feine Kommuni=
fationen find immer devr Gefalhr ausgefest, durdy=
Drodhen gu werben.  Wic erinnern hiev an die Be=
Tagerung von Olmity duvdy die Armee Friedrich des
Grofen im Felbjug 1758. Dev Berluft cined gro=
flen Artillerie=Trandports, der tm Gebirg von den
Kroaten weggenommen wurde, veranlapte den Konig
bie Belagerung aufjugeben,

(Fortfesung folgt.)



	Ueber die grossen Manövrir- und Central-Plätze der Gegenwart

